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Ikecbtswidriger
* Wi derrechtlich , wie Lei ihrem ganzen Vorgehen

.m Ruhrrevier und am Rhein , sind die Franzosen nun¬
mehr auch in badisches Land eingebrochen .
Die Begründung , mit welcher das geschieht , ist fadenschei¬
nig genug . Wer nun einuial die Absicht hat , den waffen¬
losen Gegner zu brutalisieren , der wind ja inuner irgend
welche Vorwände dafür finden , wenn er sie nur finden
will . Und so ist es auch in diesem Falle . Der Tag ist
jedenfalls herangekommen , an welchem auch Baden un¬
mittelbar in den Bereich der neuen Gelvaltaktionen
Frankreichs hineingezogen wird .

Wie die Dinge sich jetzt weiter entrvickeln werden , weiß
niemand zu sagen. Die Lage ist ernst . Und die Fran¬
zosen haben für den Fall , daß die Eisenbahnbeamten in
dem neubesetzten l .biet bei ihrer Ablehnung fremder Be¬
fehle beharren , — und diese Ablehnung wird natürlich
aufrechterhalten werden —, neue , schwere Sank -
tionenangedroht .

Daß der von uns aus moralischen und vaterländischen
Gründen geführte Abwehrkampf gegen nackte Gewalt
neue Gewalttaten auslösen mußte , haben wir von vorn¬
herein gewußt . Pflicht des ganzen deutschen Volkes ist
es , diese Politik der Repressalien und Gewalttätigkeiten
zu ertragen , mit Trauer und Zorn im Herzen, aber eben
doch zu ertragen mit zusammengebissenen Zähnen .

Es ist selbswerständlich, daß genau so , wie rm Ruhr¬
revier und im Rheinland , auch die badischen Beam¬
ten vom Staatspräsidenten und Minister an bis zum
Weichenwärter treu auf ihre in Posten aushar¬
ren werden , den die dienstliche Pflicht und das va¬
terländische Gefühl ihnen zuweist. Kein badischer
BeamterwirdsichzuirgendwelchenAkten
des Ungehorsams oder der Schwäche miß¬
brauchen lassen . Es gelten auch für den Beamten
bei uns in Baden lediglichdieBefehleund An¬
ordn ungen der Landesregierung bezw .
der Neichsregierung . Gewichen wird nur
Jber Gewalt .

Fst demnach auf der einen Seite nicht daran zu zwei¬
feln , daß Negierung , Beamtenschaft und Staatsarbeiter¬
schaft ihre Pflicht bis zum äußersten erfüllen werden , und
ist ferner ohne weiteres damit zu rechnen , daß auch Baden
der französischen Vergewaltigungspolitik wahrlich einen
festen und würdigen Widerstand entgegensetzen wird , so
ergibt sich damit aber auch für die Bevölkerung die
Pflicht , in dieser Stunde der Not und der Drangsalie¬
rung Ruhe undBesonnenheit zu bewahren .

Es ist ein großer Unterschied, ob irgend eine von der
Regierung wohlerwogene und im Interesse der Gesamt¬
heit unternommene Maßnahme Repressalien auslöst , oder
ob törichte Sonderaktionen und Verzweiflungsakte einzel¬
ner solche feindlichen Repressalien Hervorrufen . Wie der
Abwehrkampf im einzelnen zu führen ist, haben bisher
Reichsregierung und Landesregierungen genau bestimmt.
Und sie werden es weiter tun . Unbesonnene Handlungen

* einzelner können diese ruhige und zielbewuß'te Abwehr -
politikaber nur schädlich beeinflussen und
die Regierung mit Problemen belasten, die zum minde¬
sten hinderlich, wahrscheinlich aber geradezu gefährlich
find. Ganz abgesehen davon, daß für unüberlegte Einzel¬
handlungen ja doch letzten Endes die Gesamtheit verant¬
wortlich gemacht wirb . Im übrigen sollte auch nie ver¬
gessen werden, daß die Urheber und Einpeitscher dieser
ganzen Politik ' der Vergewaltigung in Par ^8 sitzen, und
daß ihre Sendboten und Beauftragten , ihre Offiziere ,
Soldaten und Zivilkommissare dienstliche Befehle auszu¬
führen haben, die ihnen nun einmal übertragen sind.

Einigkeit , Ruhe und Besonenheit allein können uns den
fchließlichen Erfolg in Aussicht stellen . Die Wahrung der
nationalen Würde besteht nicht nur darin , daß man alles
tut und unterstützt, was die Reichsregierung in ihrem
Abwehrkampf für richtig hält ^ daß man eine jede
Äußerung von Schwäche und Angst ver -
meidet , sondern daß man auch andererseits nach
außen hin jene besonnene Haltung bewahrt , die allein den
Traditionen eines Kulturvolks entspricht, und die allein
imstande ist , vor der ganzen Welt zu beweisen, wie sehr
und wie vorteilhaft sich der geistige Kampf , der Kampf
für Recht und Freiheit , den Deutschland führt , unterschei¬
det von dem mit den Mitteln der Barbarei geführten
Pergewaltigungskampf , den Frankreich gegen uns unter¬
nimmt .

Linmarscb der jfran
An das babiscbe Volk !

Das badische Staatsministerium erläßt folgende « Auf¬
ruf an das badische Volk:

I « der Nacht vom Samstag zum Sonntag haben starke
französische Truppen aller Waffengattungen das besetzte
Gebiet des Brückenkopfes Kehl überschritten. In der Zeit
von 7—9 Uhr vormittags am gestrigen Sonntag wurde
Offenburg , Appenweier , Windschläg und Hxtenberg be¬
setzt. Auf den Rathäusern dieser Gemeinden versammel¬
ten die französischen Befehlshaber sämtliche Behörden und
erklärten, daß die Operation als Strafmaßnahme für die
durch die Reichsbahnverwaltung verfügte Stillegung der
internationalen Züge Paris —Prag und Paris —War¬
schau anzusrhen sei.

Von heute, Montag , ab 7 Uhr abends , wird der Per¬
sonen- und Güterverkehr zwischen Appenweier und Of -
fcnburg vollständig eingestellt werden. Durchgelassen
werden nur noch die internationalen Holland — Schweiz -
Züge .

Die badische Regierung hat dem französischen Kom¬
mandanten in Offenburg durch den Vorstand des Bezirks¬
amtes einen entschiedenenProtest gegen diesen neuerlichen
schweren Rechtsbruch erklären lassen, der in Widerspruch
mit dem Völkerrecht stehe und in keiner Weise im Frie¬
densvertrag von Versailles eine Rechtsgrundlage finde .

Die badische Regierung kann die Erklärung , nach wel¬
cher diese Maßnahme als Repressalie für den eingestellten
Verkehr der Expreßzüge anznsehc» sei, nur als einen
Vorwand anerkennen, mit welchem auch der neue Ein¬
bruch in deutsches Gebiet gedeckt werden soll. Das deutsche
Volk weiß , daß die Einstellung vieler durchgehender
Eisenbahnzüge nichts anderes als die Folge der militäri¬
schen Besetzung des Ruhrgebirts und des dadurch entstan¬
denen Kohlenmangels darstellt.

Infolge dieser Auffassung bestreitet die badische Regie -
rung der französischen Militärmacht jedes Recht, im ne«
besetzten Gebiet die Beamtenschaft des öffentlichen Dien¬
stes der französischen Befehlsgewalt zu unterstellen . Sie
hat deshalb die Beamtenschaft angewiesen , keine Befehle
der Bcsatzungsbehörde entgegenzunehmen und auszufüh¬
ren. Die Reichsregierung ist ersucht worden , gegen die

Der Linmarscb .
Offenbars , 5. Februar . (Drahtmeldung .)

Sonntag vormittag kurz »ach 9 Uhr ist hier
französische Kavallerie in Stärke von 2—3
Schwadronen eingerückt und hat den Bahnhof ,
das Postamt , die Kaserne und die große Eisen¬
bahnbrücke mit Wachposten und Maschinengeweh¬
ren besetzt. — Auch der Bahnhof in Appenweier

* ist von etwa 800 Franzosen besetzt worden.
Bon Offrnburg kückte eine Abteilung der fran -

zösischen Kavallerie mit Panzerautos nach O r . j
t e n b e r g und Windschläg weiter , die eben¬
falls besetzt wurden.

In der Nacht vom Samstag , den 3. Februar auf Sonntag ,den 4. Februar sind französische Truppen aller Waffen durch
das Gebiet des Brückenkopfes Kehl nach bisher unbesetzten
badischem Gebiet vorgerückt . Die Hauptmacht war in Schlett -
stadt zusammengestellt worden und wurde mit der Bahn bis
Stratzburg gebracht. Französische Eisenbahnbeamte waren
bereits im Laufe des Samstag nachmittag in Kehl augekom¬
men. Am Sonntag vormittag von 7 Uhr an begann die Be¬
setzung von Windschläg , Appenweier, Offenburg und Ortend
berg durch starke französische Truppen , zumeist durch Kaval -
lerie in Begleitung von Panzerwagen , dann durch Infanterie
und Artillerie . Eisenbahn, und Poswerkehr blieben zunächst
ungestört, von mittags 2 Uhr ab wurde der Post - und Tele -
graphenverkehr nach auswärts völlig unterbunden . Zwischen
11 und 13 Uhr gab der französische Kommandant in Offen¬
burg den Vertretern der Staats - und Gemeindebehörden , die »
vom Oberbürgermeister zusammengerufen waren , einen Be¬
fehl bekannt.

Darnach verfolgt die von den französischen Truppen ausge¬
führten Operationen keine militärischen Zwecke. Sie richte
sich nicht gegen die Bevölkerung, sondern fei als Sanktion !
zu betrachten gegen gewisse Machenschaften, hie im Widerspruch
gegen den Friedensvertrag stehen (Einstellung internationalere
Züge usw . ) . Von Montag abend 7 Uhr an werde jeder Bahn¬
verkehr zwischen Offenburg und Appenweier eingestellt, durch-
gelaffen würden nur die internationalen Züge Holland -
Schweiz,

.osen in Kaden.
Besetzung feierlichen Protest zu erheben. Der Beamten¬
schaft erteilt die Landesregierung die strikte Aufforde¬
rung , de» an sie ergangenen Befehle » und den französi¬
schen Anordnungen keine Folge zu geben.

Das badische Volk steht , desien ist die Regierung sicher,in dieser schweren Schicksalsstunde geschlosieu hinter der
Reichs - und Landesregierung . Die badische Regierung
vertraut darauf , daß alle Staatsbürger die Würde bewah .
reu und sich ihrer Pflicht bewußt sind , daß jeder in sei¬
nem Teil hilft , die jetzt eintretenden Schicksalsschläge zu
überwinde ». Ernst und Besonnenheit in der schwere «
Lage, in der sich nun auch unser Heimatland befindet , ist
das höchste Gebot der Stunde .

Die badische Regierung :
R e m m e l e , Staatspräsident

Köhler . Trunk. Dr . Engler . Dr . Hellpach .
Marum . van Eyck. Weißhanpt.

Protest
der badischen Regierung.

Inhalt der vom Oberamtmann in Offenbnrg im Auf¬
träge der Regierung abgegebene» Erklärung .'

„Die Badische Landesregierung erhebt nachdrückliche »
P r o t e st gegen den Einmarsch französischer Truppe « i»
Offenburg , Appenweier , Windschläg und
Umgebung . Sie erachtet dieses Vorgehen als eine ,
schwere Verletzung friedlichen Gebietes ,die im Widerspruch mit dem Völkerrecht steht und in kei- :
ner Weise im Friedensvertrag von Versailles eine Rechts-
grundlage findet . Die Landesregierung bestreitet der
französischen Macht jedes Recht , die Besetzung de»
Brückenkopfes von Kehl anszudehucn . Die Aufforde -
rung des Kommandanten der französische « Truppen a»
die Behörden des »eubesetzten Gebietes , seinen B e f e h -
le n Folge zu leisten, ist für diese völlig nuver -
kindlich . Alle Beamten habe » lediglich
den Anordnungen der Reichs - und Landes¬
regierung zu gehorchen ."

Der Befehl enthält weiter folgendes: Fm »eubesetzten Ge¬biet tritt die Verordnung der interalliierten Rheinlandlom .
pfssü"" sofort in Kraft . Die öffentlichen Betriebe setzen ihr»Tatigkert fort unter Kontrolle der französischen Behörden. Da »Personal verbleibt an seinem Posten und versieht seinen Dienstweiter , sofern von der französischen Behörde keine Entlaffun ,vorgenommen wird . Beschädigungen des Materials der ös.fentlichen Betriebe , der Kunstbauten usw . werden verboten unhbie Staats - uni , Gemeindebehörden für die Ausführung der /französischen militärischen Befehle sowie für jede Zerstörungund Beschädigung verantwortlich «emacbt . Im neubesetzten i
Gebiet wird Polizei und Gendarmerie der französischen Milk,tärbehörde unterstellt , die ihre Ausrüstung und Diensttätigkeitfortsetzt. Ansammlungen von mehr als 5 Personen werden
verboten , desgleichen Versammlungen . Jedermann muß stet»einen Personaleusweis bei sich führen . Alle öffentlichen Lo¬
kale müssen von g Uhr abends an geschloffen sein . Der Ver.
kehr auf Straßen uni. Wegen ist von 9 Uhr abends bis 6 Uh«
morgens verboten . Der Tagesverkehr zwischen den neubesetz,
ten Ortschaften und zwischen dem neubesetzten und unbesetzter »
Gebiet wird einer Kontrolle unterzogen. Jeder Verkehr mutz
begründet sein.

Der französische Befehl fordert weiter : Die Ablieferung
aller blanken und Feuerwaffen unter persönlicher Verantwor¬
tung der Bürgermeister , kündigt die Sperre des Tekrgrapheu»
vrrkehrs für sämtliche deutsche Behörden und Privatleute an ,
verlangt ein französisches Visum für alle Telegramme , ver¬
bietet drahtlose Telegraphenstationen und verlangt die An. '
Meldung aller Brieftauben .

Für die Jnnehaltung dieser Befehle kündigt der General -^
befehlshaber des Brückenkopfes Kehl , Michel , Sanktionen
an , indem er jede Zuwiderhandlung mit Festnähme und Er¬
scheinen vor dem Militärgericht bedroht. Gegen Unruhen ,
Widerstände und feindseliges Verhalten werde Waffengewalt
a »gewendet werden . Wenn eine Wassenabieilunq überfalle »
werde , so werden sie sofort von ihrer Waffe Gebrauch machen.
' Der Oberamtmann von Offenbur, hat sogleich er-
klärt , daß die Behörden « ndBeamten mtt Befehle
van deutschen Behörden annehmen , und hat an»
Nachmittag dem französische » Kommandant«», anSdrNck -
1 i ch mitgeteilt » daß sämtliche Reichs - und Landesbeamt » .
es ablehne » , sich dem ftanzösischen Befehl zu unterstelle«.

Die badische Landesregierung hat oie Reichsregierung tele¬
graphisch ersucht, gegen das unerhörte vAkerrechtswidrigp



französische Vorgehen schärfsten Protest zu erheben. Zugleichwurde der Oberamtmann von Offenburg beauftragt , demKommandanten der französischen Truppen im Namen der ba.
bischen Landesregierung eine nachdrückliche ProtrsterklSrunztt^ ugeben.

Die badiscke Regierung weiß ftch einig mit dem badische«Volk in der Verurteilung des unerhörten Gewaltaktes , den
Srankreichnunmehrin badischemGebiet unter einem nichtigenorwand hat begehen lasten. Der Befehl deS französischenBe-
trhlShabers läßt erkennen, wie schwer dieser Eingriff in ein
friedliches Land ist und was man von der Behauptung , dastdie Operation nicht gegen dir Bevölkerung gerichtet sei, zuhalten hat . Mit der gleichen Zuversicht, mit der man vonGaden auS auf die Haltung des deutschen Volkes im besetztenRuhrgctbiet geblickt hat , schauen wir nun auf unsere BadenerIm neubesehten Gebit . In voller Übereinstimmung mit der
Reichsregierung ist die badische Regierung entschlossen , alles
gur Wahrung der Staatshoheit zu tun , was nationale Würde»nd Ehre erfordern . Diese Gewißheit wird die Bewohnerdes neu besetzten Gebietes und vor allem alle Männer in ver¬antwortlicher Stellung stärken in der Erfüllung ihrer Pflicht,die allen Beamten gebietet , nur den Befehlen der deutschen»nd badsschen Behörden zu gehorchen . Das Mitgefühl des
ganzes Landes wendet sich den von französischer Gewaltherr¬
schaft schwer betroffenen Landsleuten zu und allen denen,die unter französischer Gewalt zu leiden haben, ist der mora .
Asche »mb rechtliche Beistand v «» Volk «nd Regierung in vol»
kem Umfange sicher.

Die Kote der irbeinlgndkommlssion .
■ Die interalliierte Rbeinlandkommistion hat dem Reichskom -
miffar für die besetzten Gebiete eine Rote zugeleitet , in der sieMitteilung von dem Beschluß der französischen Regierung
macht , Offenburg und Appenweier wegen der von der deutsche»
Eisenbahnverwaltnng hei der Durchführung der internationalen
Züge Prag - Paris bereiteten Schivierigkeiten zu besetzen . Im
Anschluß hieran habe die interalliierte Rheinlandkomnnission
beschlossen. Offenburg und Appenweier demselben Regime zuunterwerfen , unter dem der Brückenkopf Kehl stehe . Demgemäß
Hobe sie ihrem Delegierten in Koblenz Vollmacht auch für
diese neue Besetzung gegeben.

Sicherstellung der Lebensmittelzutuhr
aus dem bad. Gberland.

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat imBenehmen mit der Reichsbahndirektion Stuttgart veran¬laßt , daß die Zufuhr von Lebensmitteln (vor allemMilch ) aus dem badischen Oberland über Jmmendin -
gen , Calw, Pforzheim geschehen solle. Durch diese Umleitungwird vielleicht eine geringe Verzögerung in der Belieferungeintreten, doch wird diese Tatsache im Hinblick auf eine S i .chrrstellnng der oberbadischen Lebensmittelzufuhr gerne inkauf genommen werden. _ . .

/

LlnsteUung des Personen - und Güterver¬
kehrs zwischenAppenweier und GSenburg .

Wir sind in der Lage mitzuteilen , daß die bereits im Aufrufder badischen Regierung erwähnte Einstellung des Per -fönen - « nd Güterverkehrs zwischen Appen -Meter und Offenburg , nicht heute abend ah 7 Uhr, son¬dern ab 1V Uhr abends eintreten wird.

Meitere Besetzung badischer Städte ?
Naturgemäß taucht die Frage der Besetzung weiterer badi¬

scher Städte auf — eine Frage , die nicht ohne weiteres beant »
»vortet werden kann. Selbstverständlich pflegen einer solchenBesetzung nicht nur «Gerüchte" sondern vor allem irgendwelchebestimmten Maßnahmen der Jnvafionstruppen vorauszu¬gehen. Derartige Anzeichen sind, was Karlsruhe betrifft ,einstweilen noch nicht beobachtet worden.

Der Grund des Einmarsches .
Der «Demps" meldet aus Straßburg : Da die Deutschen inKehl die Züge in Richtung Prag und Bukarest angehaltenhaben, ist folgende Sanktion ergriffen worden : Heute morgenum 6 Uhr haben zwei Kolonnen Militär , die aus Infanterieund Kavallerie zusammengesetzt find, die Bahnhöfe von Appen¬weier und Offenburg besetzt, um dadurch alle Verbindungenzwischen dem rechten Rheinufer und der Schweiz abzuschnei »den . Man laß nur noch den Expreßzug Holland-Schweiz pas-

f
ieven . Di« Operation war um S Uhr vormittags ohne Zwt-chenfall zu Ende.

Dr . Luno im Ikubrgebiet .
I Reichskanzler Dr . Lun » weilte gestern in Este« , um sichpersönlich über die Lage im Ruhrrevier zu informieren . Er
sprach in einer Konferenz mit Vertretern sämtlicher poli¬
tischer Parteien , der Behörde«, der Industrie und der Gewerk,
schäften aller Richtungen , an der u . a . auch Hugo StinneS
teilnahm , über die Haltung der Regierung im Ruhr -
lonflikt entsprechend seinen bisherigen Erklärungen . Zu
Verhandlungen sei die deutsche Regierung nur bereit , wenndie widerrechtliche Besetzung d«S Ruhrgebiets rückgängig ge¬macht werde, nicht aber unter der französischen Bedingung ,nnnch der da» Ruhrgebiet auf fünf Jahre als Pfand von
französischen und belgischen Truppen besetzt bleiben solle .

Die Haltung der Regierung wurde von den Vertretern aller
Bevölkerungsschichten einmütig gebilligt, wobei entschieden
zu >n Ausdruck gebracht wurde , daß die gesamte Bevölkerungunverrückbar ruhig und feist in ihrem Widerstand gegen die,französischen Pläne verharren werde.

Der Reichskanzler, in dessen Begleitung sich StaatssekretärHamm , Geheimrat Kempner und LegationSrat Redlhammer
befanden, fuhr von Esten nach Bochum und Dortmund , wo er
gleichfalls mit den verschiedensten Stellen Besprechungen pflog,und reiste dann abends nach Berlin zurück.

Die Lausanner Ironkerenz gescheitert .
Die letzte« EinigungSverfuche Mischen den Alliierten undden Türken find endgültig gescheitert . Der Friedensvertrag istnicht unterzeichnet worden . Lord Curzon hat gestern Lau¬sanne um 9.35 Uhr verlosten. Um 8 )4 Uhr, nachdem JsmetPascha die Unterzeichnung verweigert hatte , begaben sich Bom¬pard, der italienische Delegierte Montana und der Ameri¬kaner Child zum Führer der türkischen Delegation , um ihnnochmals zur Aufgabe feines Widerstandes gegen die juristi¬schen Garantien für Ausländer (Kapitulationen ) -und die wirt¬

schaftlichen Klauseln zu bewegen. Lord Curzon hatte erklärt ,daß er seine Abreise bis zur Beendigung dieser Bemühungenauffchieben würde . Der Orient -Expreß , mit dem er WerParis abreifen wollte, wurde im Bahnhof von Lausanne an¬gehalten . Um 9 .35 Uhr verließen Bompard und die anderenalliierten Delegierten die türkische Abordnung und begabensich nach Oichh zu Curzon .
Kurz vor 1V Uhr kehrte Bompard in den Lausanne ! Palastzurück und erklärte den hier versammelten Preffevertretern :

.»Der Friedensvertrag ist nicht unterzeichnet worden. LordCurzon ist soeben abgereist. Die Konferenz von Lausanne istbeendet . Dieser Mbruch ist sehr bedauerlich." Auf die Frage ,ob dies der endgültige Bruch oder gar der Krieg sei, erklärteer : .«Nein . Man hat nicht unterzeichnet , aber man wird die
Verhandlungen an einem anderen Orte wieder aufnehmenmüssen.

" — Man kündigt die Abreise der alliierten Delega¬tionen für morgen und übermorgen an .

Wsdiscbe Älbersickt.
Die Tage des Arbeitsmarktes .

Amtlich wird uns mitgeteilt :
GegenWer der Vorwoche hat sich die Arbeitsmarktlage wie¬

derum verschlechtert . Die allgemein ungürrstige Wirtschaftslage
gab Veranlassung zu weiteren Betriebseinschränkuugen , Ar¬
beitszeitverkürzungen und nicht zuletzt auch zur Stillegungvon einigen kleineren Betrieben .

Zu der immer noch anhaltenden Arbeitslosigkeit im Bau -
g e w e r b e und in der Tabakindustrie usw. gesellte sich
Arbeitslosigkeit in der Metallindustrie , vorerst Mar
noch in geringem Ausmaß , sckdaß das Angebot an Arbeits¬
kräften gelernter neben jenen der ungelernten nicht gerade
sehr stark zunahm .

Nachfrage nach Arbeitskräften bestand tu den mehr länd¬
lichen Bezirken, vorwiegend nach Dienstmägden und Dienst¬
knechten.

Betriebseinschränkungen (Arbeitszeitverkürzun¬
gen beM . Entlassungen ) mutzten bei 8 Betrieben vorgenom¬men werden ; es sind davon 230 Männer und 360 Frauen
betroffen . In der S ch m u ck w a r e n i n d u st r i e in Pforz¬
heim arbeiten neun Betriebe mangels Aufträgen verkürzt ;
betroffen sind 274 Männer und 483 Frauen .

Die neue badische 5000 M . - Banknote .
P .A. Die Badische Bank gibt soeben eine 5000 Mark -Noteaus , deren künstlerischer Entwurf wieder von der Hand desMaler -Radierers Ottohans Be,er (Karlsruhe ) , dem Schöpferder badischen 600 Mark -Banknote '

stammt . Die neue ausII X 18)4 Zentimeter großem Wasserzeichenpapier in Viersarbenibuchdruck hergestellte Note zeigt klare Übersichtlichkeit .

Der Gesamtton ist ein ttefes Braun , das auf grauem Unter ,ton nach Gelb und Bioiett spielt.Die Vorderseite zeigt drei rautenförmig « Schilder mit orria-mentirrtem Untergrund . Das Mittelschild mit der große»Aufschrift: «Fünf Tausend Mark " ist von zwei Greifen ge¬halten . deren Flügel die obere Hälfte der Note beherrschen-Auf dem linken Schild steht : «Die Badische Bank zahlt usw.",auf dem rechten der Strafsatz . Den Ober - und Unterrandbegrenzt je ein gewundenes Band , das in den vier schräge»Eckflügeln die Zahl 8000 trägt . Das Mittelfeld des oberettBandes füllt die breite Zahl 5000 . Das stark geschwungen«untere Band trägt die Worte : «Badische Bank Mannheim )1 . Dezember 1922", sowie dicht unter dem Mittelfchild : «DeckVorstand". Unterhalb dieses Schrtftbands stehen die Untersschriften: «Betz, BöckwgMStern , Traumann " au , strahlig orna¬mentiertem Grund , der auch die seitlichen Ränder bei Not«bildet.
Die Rückseite ist ebenfalls dreigeteilt . Die Mitte nimmt eingrößeres rechteckiges Bildfeld mit der Darstellung eines Dra¬chentöters (Rotfried ) ein (Sinnbild : Die Überwindung derRot gießt in Deutsches Land Kräfte zu neuem Werden ). Dieschmalen beiden Seitenabschnitte sind in je drei achteckigeFelder ausgeteilt , deren Mittelfeld beiderseits auf ornamen -tiertem Grund die Zahl 8000 trägt . Die vier übrigen , mitfigürlichen Darstellungen gefüllten Felder zeigen Träger aus>bauenden Schaffens : den Erfinder , den Arbeiter , die Mutterund den Bauern . Durch die dreieckigen Lücken zwischen diesenFeldern zieht ein gewundenes Band , aus dem abwechselnd di«Zahl 5000 und «Badische Bank " zu lesen ist . ,

Ersparnisse an Lehr - und Lernmittelm
P .A . Die außerordentliche Preissteigerung auf allen Le-benSgedieten macht es der Schule zur Pflicht , ohne Außer¬achtlassung der vorgeschriebenen Lehrziele äußerste Sparsam ,keit beim Gebrauch von Lehr- und Lernmitteln walten zulassen und dadurch mitzuwirken , in schwerer , ernster Zeit dickhohen Werte deutscher Bildung unserem Volke zu erhalten .Einzelne Schulen haben in dieser Hinsicht bereits verschieden«Vorkehrungen getroffen . In einer im nächsten Amtsblatterscheinenden Bekanntmachung ersucht nun der Badische Mi¬nister des Kultus und Unterrichts die Schulleitungen derHöheren Lehranstalten und der Vo . ksschulen um planmäßigesVorgehen zur Ersparung von Lehr- und Lernmitteln . Ausden Einzelheiten des Erlasses seien Folgende hervorgehoben ;Der Verbrauch von Papier und Heften soll tunlichst einge.schränkt und im Unterricht wesentlich die Wandtafeln zu Hilfegenommen werden . Von der Anschaffung besonders kostspie¬liger Hefte ist abzusehen. Bei Klassenarbciten soll den Schü«lern der Gebrauch jedes geeigneten Papiers , von Schreibtafelnoder von den nun in den Handel gekommenen Schieferersatz¬heften gestatlet werden . lim der Büchernot zu steuern , fottder Gebrauch älterer Ausgaben von Übungs- und Textbücher»unbedenklich gestattet werden . Die Schulen sollen prüfen , obnicht einzelne Aufgabensammlungen und Handbücher der ver¬schiedensten Fächer, sowie Atlanten entbehrlich gemacht werdenkönnen, ahne daß der Unterricht Schaden erleidet . Es sollweiter — besonders an Orten mit mehreren höheren Lehran -staUen — möglichste Vereinheitlichung der Lehrbücher ange¬strebt werden.

Der Erlaß regt weiter an, möglichst an allen 'Schulen Hilfs»bückereien einzurichtrn , die durch Schenkung und Kaut B ' -eberzu gewinnen suchen und diese minderbemittelten Schülerngegen geringes Entgelt leihweise zur Verfügung stellen. DasMinisterium empfiehlt ferner , den Schülern der oberen Klas¬sen der Höheren Lehranstalten die Benützung von Wörter ,büchern, die sich im Besitze der Anstalten befinden,' zu gestattenund dadurch die Anschaffung dieser teueren Werke zu erspa¬ren . Sodanu wird angeregt , die Schüler zur Bildung kleinerArbeitsgemeinschaften zum Zwecke der häuslichen Vorbereitungaufznmuntern , wobei jedoch darüber gewacht werden soll , daßjeder einzelne selbsttätig an der gemeinsamen Arbeit teil¬nimmt . Schließlich soll im Handfertigkeitsunterricht der Her¬stellung von Schreibheften, Büchereinbinden und anderen Ar¬beiten , die für den Schulbetrieb von Wert sind, besondere Auf¬merksamkeit zugewendet weroen .

Stückgutsrachten und Sammelladnngs -
verkebr.

P .A. Infolge der mehrfachen erheblichen Tariferhöhungenhat im Laufe der letzten Monate der t-Sückgüterverkchr ein»b̂esonders auch in Kreisen Südeutschlands als zu weitgehentbeanstandete Belastung erfahren . Um hier die gebotene Er¬leichterung zu schaffen , hat die ständige Tarifkommission der
deutschen Eisenbahnen apf 1 . Januar 1923 für die Frachtsätzeder beiden Stückgutklaffen I und JI , eine namhafte Ermäßi¬gung beschlossen. Während diese sich zur höchsten Wagen »ladungÄlaffe A bisher verhielten wie 180 : 140 : 100, ist das Ver¬hältnis mit dem 1 . Januar 160 : 120 : IM verbessert wordenDies bedeutet eine Ermäßigung der Stückgutklasse I um .runli17 v. H . ; der Stückgutklaffe II um rund 14 v. H ., eine Er »Mäßigung, an der auch die damit zusammenhängenden Satz«für Eitstückgut , beschleunigtes Eitstückgut und Expreßgut teil ,nehmen.

Landestbeater.
Robert und Bertram oder : Dir lustigen Vagabunden .

Posse mft Gesang und Tanz in 4 Akten von Gustav Räder .— Musikalische Leitung : Julius Bürger . — In Szene ge¬setzt von Felix B a u m b a ch.
Räders Posse ist altbekannt . Dramatischen Ehrgeiz hatste nicht . In vier Bildern werden uns Streiche des lustigenPagabundenpaares vorgeführt , die beliebig vermehrt werdenkönnten. Es ist derbe Possenlust, die sich im heiteren Vereinmit leichten Melodien und Tanzdarbietungen — urrd einemSchuß Spießersatire austobt .
Waumbach wußte dies Gemenge in Anpassung an dieTagesinteressen in flottem Tempo, mit derber Unterstreichungdes Possenhafte» vorüberziehen zu lassen. Man verspürte , daßer mit Liebe sich der dankbaren Aufgabe unterzogen Halle under erntete daher wohlverdienten Beifall . Fern jeder ängst¬lichen Kunstregel legte er alles auf starke Übertreibung an unddas Lachen des vollbesetzten Hauses lohnte dem, ohne daß einprofessoraler Kritiker etwas dagegen einzuwenden hätte . Wennuns die künftigen Wochen nicht überhaupt jede Freude amHeitersein vertreiben , dann dürfte Baumbachs Einstudierungnoch zahlreiche Wiederholungen erkeben.
Freilich fand er dabei reiche Unterstützung durch das aufge-dotene Schauspielerpersonal, vor allem durch die erschütternd«Komik von Paul Müller , der unübertrefflich schien. Umso schwereren Stand hatte neben ihm Hubert End lein«ls Robert, der feinen Partner erst im letzten Bilde als Mäd¬chen annähernd erreichte. Baumbach selbst hatte die Rolledes rodomontierenden Gefängniswärter Strambach übernom¬men und sie i» Maske, Gebärde und Sprache gut ausgeführt .Aber auch hier möchte ich grundsähjlich davor warnen , daß ein

Regisseur zugleich eine wichtigere Rolle spielt : darauf führe iich auch den verfehlten Einsatz des Robert im ersten Bilde zu- irück. . jSeinen Neffen, den Bauernburschen Michel gab der hier als ILautensänger wohlbekannte Wilh . Kögele als Gast . Im8i«ihmen erfahrener Schauspieler konnte sich der Dilettant nichtverbergen, doch fand er sich im Ganzen mit seiner Rolle gut ab.Seine Partnerin , das Schenkmädchcn Rösel war allerliebst :äußerliche darstellerisch und sttmmlich verkörpert durch H .Herrmann .
Ein groteskes, an die seligen Zeiten der Stettiner Sängererinnerndes Landgendarmenpaar stellten Rob . Bürknerund Max Schneider dar . wobei namentlich Bürknerals Parterreakrobat ungeahnte Begabung offenbarte .Die III . Abteilung : Maskenball bei Bankier »Jppelmeyer war als Regieleistung relativ am schwächsten.Dazu trafen auch weder Ulrich v. d. T r e n ck - U l r i c i alssatirischer Doktor Cordua» noch Robert Fitz als senti-mental -schlauer Kominis den richtigen Ton . Dafür boten aberwieder glänzende Einzekleiftungey Hugo Höcker als Jppel¬meyer, Hermann Brand als Diener Jack und schließlichMargarete Pix als unvergleichlich geschmacklose Kom-merzienrätin . ( Wie Margarete Pix im Ensemble desLandestheaters ersetzt werden soll, wird ein schwieriges Pro -blem bilden !)
Es können nicht alle Darsteller hier aufgeführt werden ; sosei ihnen in Verbindung mtt den temperamentvollen Tänzerin¬nen und dem ivohlgeleiteten Chor Generälanerkennung zuteil ;auch die musikalische Leitung hat bis auf das etwas schleppendeTempo des Vorspiels zum Gelingen der Aufführung wesentlichbeigetragen .
Am Sonntag vormittag veranstaltete das LandeStheater eineLiterarische Morgenfeier . Rach einleitendem Bortrag des Herr »

Heinrich Berl erfolgte die Uraufführung des «Abra - ,h a m" von Hrotsvitav von Gandersheim .Da Herr Kerl durch wiederholt eingestreute : «Ich *
glaube . . .

" die Subjektivität seiner vorgetragenen Meinungenbetonte, so fühlt der Literarhistoriker nicht die Pflicht , ihmseinen Glauben zu nehmen.
H r o t s v i t h a hat an eine Aufführung ihrer Dramen , um

Theaterwirkung zu erzielen , nicht gedacht . Es sind keine Thea »terdramen im modernen Sinne . Im Dienste der lehrendenKirche hat die Nonne den als Schullesebuch benutzten heidnischenTerenz ersetzen wollen durch eine formell ähnliche Behandlungvon christlichen ^ toffen der Legenden- und Märtyrergeschichten.Dramatisch ist dabei nur der an Terenz geschulte , frisch be¬wegte Dialog . Theaterwirksame weltliche Elemente sind demterenzischen Vorbilde und der Mimustvadition entnommen .Es ist romantischer Historismus , der bei der Gandersheim ««Rönne dramatisch- tragische Gestaltungskraft erkennen will.Infolgedessen geht von dem Änzelwerk auf der Bühne auchkeine dramatisch-tragische Wirkung aus . Das war am «Abra¬ham " zu sehen : Ein junges Weib folgt ihren weltlichen Sin -nentrieben und verläßt ihren sie zur Himmelsbraut erziehen¬den Oheim , den Einsiedler Abraham . Dieser sucht die Ge¬flohene und findet sie im Freudenhaus . Bei seinem Anblickerwacht in ihr die Erinnerung an ihre reinen Unschuldstageund voll Reue kehrt sie mit chm in den entsagenden Himmels¬dienst zurück .
Die erzielte Theaterwirkung war nur der SpielleitungOttoKienscherfs zu danken, der durch musikalische Um¬rahmung und Beleuchtungstechnik Sttmmung zu erzeuge»wußte, die dem Lesedrama, oder Lesedialog nicht an sich inne¬wohnt. Die Darsteller : U. v. d . Trenck -UIrici, Kienscherf,Selm « Mangel , Dora Geiseler, Herm . Benedict, Heim . Brandgliederten sich dem Bübneni -abmen ansprechend ein.

Brok Dr Karl Holl .



Diese Ermäßigung wurde Lesender» in Süddentschland in
Weitesten Kreisen begrüßt . Nur die Spediteure glaüben darin
Eine Schädigung ihrer Interessen , vor allem einen Nachteil für
ihren Sammelladungsverkehr , erblicken zu müssen. Sie machen

R
ltend. daß die Reichsbahn gar nicht in der Lage sei, den
chrverlchr an Stückgut zu bewältigen und daß sie vor allen

Dingen erheblich mehr Personal benötige.
Durch die neue Tarjfgestaltung mag di« SammeladungS -

zünglest und die Berdienstmöglichkeit der Spediteure wohl er-r -rt werden ; es fragt sich nur . ob dadurch die Interessen
Spediteure in unbilliger Weis« verletzt werden und ob

» cht di« Förderung , die die Allgemeinheit durch die Herab »
frfeung der Stückgutfrachten erfährt , stärker in Gewicht fällt .
Schätzungsweise werden zurzeit etwa zwei Drittel des gesamten
Stückgudverlehrs ohne Vermittelung der Spediteure bedient
»nd nur ein Drittel entfällt auf den Sammelladnngsverichr .
O» ist bekannt, wie sehr sich die Zahl der Spediteure und ihr
Sammelladungsverkehr unter der Verteuerung der Stückgut -
Erachten gegenüber der Vorkriegszeit vermehrt hat . Die An¬
lagen und Einrichtungen der Eisenbahn , die früher einen er¬
heblichen Stückgutverkehr bewältigt hatten , konnten dabei nicht
mehr wirtschaflich ausgenützt werden . Auch bei der neuen
Darifregelung beträgt z . B . auf eine Entfernung von « 50 Kilo¬
meter der Unterschied zwischen den Stückgut - und Wagen -
iladuugsfrachten noch : bei 5 Tonnen rund 11 v . H ., bei 10 Ton -
*en rund 18 v . H ., bei 15 Tonnen rund 26 v. H . , zugunsten der
Sammelladungen , so daß für die Spediteure , soweit sich die
Verkehrswelt ihrer bedienen will, immer noch ausreichend Ver¬
dienst verbleibt . Wenn demgegenüber die Eisenbahn zur Aus-
-nützunq ihrer Anlagen wieder ihren früheren Anteil an sich
zieht , so handelt sie nicht unbillig den Spediteuren gegenüber ;
sie bleibt im Rahmen ihrer Aufgabe als Frachtführer und be¬
tätigt sich dabei nur kaufmännisch . Die Mehrzahl der Stück¬
gutverfrachter , vor allem auf den kleineren Stationen , hatte
gar keine Möglichkeit, sich des Sammelverkehrs der -Spediteure
zu bedienen und andere taten es nur unter dem Zwange der
Verhältnisse . Wenn diese jetzt in steigendem Maße -wieder die
Möglichkeit einer unmittelbaren verhältnismäßig billigeren
Beförderung chne Einschaltung eines Zwischengliedes erhalten ,
<o liegt darin ohne Zweifel ein volkswirtschaftlicher Vorteil
für die Allgemeinheit. Jedenfalls können mit einer gewissen
Einschränkung des Sammelladungsverkehrs der Spediteure
keinerlei volkswirtschaftliche Nachteile verbunden sein .

Ganz unhaltbar ist aber die Ansicht , die Eisenbahn werde
Infolge ihrer Maßnahme zahlreiche neu« Arbeitskräfte «in .
stellen müssen . Die Reichsbahn wird vielmehr ohne erhebliche
Mehrkosten ihre Verkehrs - und Betriebseinrichtungen und viel¬
fach auch das vorhandene Personal wieder wirtschaftlicher aus .
«ützen können.

Vorläukge Zabtuno von Versorgungs -
gedüdrnissen .

PwA . Am 13. Dezember v. I . hat der Reichstag einer An.
derung des Gesetzes über das « erfahren in Bersorgungssachen
zugestimmt . Versorgung sberechttgte, denen auf Berufung hin
vom Versorgungsgcricht Gebührnisse zugesprochen worden sind ,
erhalten bis zur Erledigung des vom Reichssiskus etwa einge-
legten Rekurses einen Teil der ihnen zuerkannten Gebühr niste
vorläufig ausgczahlt . Eine solche vorläufige Zahlung kann
ferner von den Versorgungsgerichten und dem Reichsversor»
gungsgericht angeordnet werden, wenn sie nur dem Grunde
nach erkennen oder die Sache in eine Dorinftanz zurückverwei¬
sen . In allen Fällen beschränkte sich jedoch die vorläufige
Zahlung bisher auf die Grundrente und die Schwerbeschädig¬
tenzulage , bei Hinterbliebenen auf die Hinterbliebenenrente ,
während z. B. die Ausgleichs- , die Pflege -, die Kinder - und
vor allem di« Teuerungszulage zunächst nicht gezahlt werden
konnten. Rach dem neuen Gesetz werden auch die Ausgleichs»,
die Kinder » und die Pflegezulage ohne weiteres gezahlt . Dar¬
über hinaus können im Falle der Bedürftigkeit auch die sämt¬
lichen sonstigen Gebührniffe, insbesondere die im Vergleich zu
der eigentlichen Rente sehr beträchtlichen Teuerungszulagen ,
bewilligt werden . Damit ist eine Anregung des Reichsarbeiis -
minifteriums verwirklicht, die für die Beteiligten um wichtiger
ist , als das Rekursverfahren infolge Überlastung des Reichs¬
versorgungsgerichts längere Zeit in Anspruch nimmt .

Oacbweis tür Angehörige der freiwilligen
Hrrankcnpüege.

P .A. Wenn ehemalige Angehörige der freiwilligen Kranken¬
pflege Ansprüche auf Militärversorgung erheben, so haben sie
zunächst nachzuweisen, daß sie von einem Territorialdelegier¬
ten aus dem Krankenpflegedienst ordnungsmäßig entlassen
sind und ein Verwendungsbuch besitzen . G .

Zur Prüfung des Versorgungsanspruchs etwa notwendige
Nachfragen sind an denjenigen Territorialdelegierten zu rich¬
ten, der die Entlassung verfügt hat . -Ist er nicht bekannt oder
bestehen trotz des obigen Nachweises Zweifel Wer die Zuge¬
hörigkeit des Antragstellers zur freiwilligen Krankenpflege , so
gibt aufklärende Auskunft der Kommissar der freiwilligen
Krankenpflege (Berlin W . 66 , Wilhelmstratze 44) . An ihn
sind auch Anfragen über solche ehemaligen Angehörige der
freiwilligen Krankenpflege zu richten , die den Territorial¬
delegierten der Provinzen Posen und Westpreußen sowie des
ehemaligen Reichslandes Elsaß-Lothringen unterstellt waren .

Die Glas- und Glas verarbeitende Undu-
strie in Waden .

Die Glasindustrie ist schon von alterSher in Baden heimisch .
Früher gab es im Schwargwald eine ganze Anzahl von Glas -
Hütten, di« aber im Laufe der Zeit verschwunden sind. Wie
bas Statistische Landesamt festgestellt hat , zählte die Industrie
«us Schluß des Jahres 1980 im Lande 12 Betriebe mit 10 und
« ehr Arbeitern , darin waren über 1600 Personen fabrik¬
mäßig beschäftigt. Verschiedene neue Werke (Glasfabrik Müll -
Heim usw .) sind echt in letzter Zeit entstanden , 2 Fensterglas -
«abriken in der Nähe von Heidelberg mit etwa 100 Arbeitern
dagegen durch Feuer zerstört worden . Eine große Spiegelglas -
ßckbrik in Mannheim ( 1620 : 700 Arbeiter ) ist schon feit 1854
im Betrieb . Die Hohlglasirrdustrie ist durch die aus einer
Glashütte hervorgegangene Champagnerflaschenfabrik in
Schern ( 1620 : 250 Arbeiter ) vertreten , die auch Patentslaschen .
Verschlüsse herstellt. Ein « kleinere Konsevvengläsersabrik be¬
findet sich am Oberrhein . Mm Jahre 1901 entstand ein Glas »
«nd Keramikwerk in der Nähe von Karlsruhe , das auch schon
eine größere Zahl von Arbeitern beschäftigt.

Ein einzigartiger FabrikattonSzweig ist die Offenburger
Glasvevarbeitungsindustrie . In mehreren ansehnlichen Fabri -
len mit annähernd 500 Arbeitern wird hier die Glasmalerei ,
Glasschleiferei und Glasbiegerei , das Ätzen und Belegen von
Sias , -MeMngverglasung und Kunstgläsevei , die MousselinglaS-
fabrikation , sowie die Fabrikation von Glasbuchstaben und
Glasplatten betrieben . Eine in Offenburg erst 1922 entstan -
dene Glasbuchstabenfabrik ist Gründung einer Metallglas -M -
tiengesellschaft. Die Spezialindustrie zeichnet sich durch hohen
Stand der technischen und kunstgewerblichen Vollendung auS.
ßlnderweitig wird die Glasbearbeitung und Glasveredlung in
Verbindung mit Spiegelfabri -kation, Kunstglaserei , Glasmale¬
rei üfw . noch in Mannheim (2 Betriebe ) , die Glasschleifer «
« nd Glasschneiderei usw . in Freiburg und von einer Glas -
manufaktur (Masplakate , Reklameschilder) in Singen a . H.
betrieben . Auch eine GlaSmanufakiur (Glasmalerei , Glas - !
Reklame , Messing- und Bleiverglaf -ungen ) in Pforzheim hat !
« euerdings ihren Betrieb durch Glasschleiferei und -Spiegel - |
Fabrikation erweitert .

Nus derLandeshauptstadt .
* Gebührenerhöhungen . Infolge der fiir den Monat Ja¬

nuar vorzunehmenden abermaligen Aufbesserung der Beamten¬
gehalte ist eine erneut« Erhöhung der städt. Gebühren und
Beiträge erforderlich. U . a . werden daher mit Wirkung vom
1 . Februar d . I . an erhöht : Die Einlaßgebühren für das städt.
Konzerthaus und die städt. Ausstellungshalle von 5 M. auf
10 M . für die Person , die Gebühr für die Benützung der
Kleiderablage im Konzerthaus von 10 M . auf 20 M . für die
Person und die Gebühren für die Benützung der Kleiderab¬
lagen in der Jesthalle wie folgt : a) Bei Veranstaltungen ohne
Tanz 1 . bei einer Dauer bis 1 Uhr nachts 20 M ., 2. bei län¬
gerer Dauer 40 M . für die Person ; b ) bei Bällen und allen
Veranstaltungen , mit denen Tanzunterhaltungen verbunden
find, ohne Rücksicht auf die Dauer der Veranstaltungen auf
60 M . für die Person .

Ergänzung des BürgerauSschuffeS. Mechaniker Artur Just
hat wegen Wegzugs von hier sein Amt als Stadtverordneter
niedergelegt. Der Stadtrat erkennt im Hinblick auf 8 16 Zif¬
fer 2b, 4 und 5 der Bad . Gemeindeordnung die Amtsnieder¬
legung als begründet an . An seine Stelle tritt gemäß 8 39
Ziffer 2 der Bad . Gemeindeordnung als nächster der gleichen
Wahlvorschlagsliste angehörender Bewerber der kommunisti¬
schen Partei Eisenbahnarbeiter Karl Vürle . Er ist demnach
zum Stadtverordneten mit Amtsdauer bis zur nächsten Er -
Neuerungswahl (November 1926) gewählt.

Afrika-Film . Für diese Woche steht uns in den Badischen
Lichtspielen die Vorführung eines Filmes besonderer Quali¬
tät in Aussicht . „Unter Wilden und wilden Tieren " hat bei
feiner Uraufführung gelegentlich derZahrhundertfeier der Ge¬
sellschaft deutscher Ärzte und Naturforscher ungeheueres Auf¬
sehen erregt . Es soll hier tatsächlich ein Werk von überragen ,
dem Werte, ein Kulturdokument ersten Ranges geschaffen sein.
Eingehendere Besprechung behalten wir uns bis nach -der Erst¬
aufführung , die a-m 7. ds . stattfindet, vor . Der Ertrag dieser
Veranstaltung ist für die Notleidenden im Rlchrgebiet de-
stimmst.

DeUenistiscbe und gotische Plastik . \
/ Von Oswald Spengler.

Die iroch unveröffentlichten Ausführungen Sp « ng .
- j Iers sind mit Erlaubnis von C . H . Beck, München,

dem 1 . Wand des „Untergangs des Abend¬
landes " entnommen . Der Band erscheint in stark
veränderter Fassung Anfang Februar .

Die antike Plastik , nachdem sie die Gestalt von der geschehe¬
nen oder gefühlten Wand abgelöst und frei , beziehungslos auf
die -Ebene gestellt hatte , wo sie als Körper unter Körpern all¬
seitig betrachtet werden durfte , entwickelte sich folgerichtig wei -
4«r bis zur ausschließlichen Darstellung de» nackten Leibes .
Und zwar , im Gegensatz zu jeder andern Art von Plastik der
Gesamten Kunstgeschichte , durch die anatomisch über¬
ge u g e n d e Behandlung seiner Grenzflächen .
Damit ist das euklidische Weltprinzip bis zum äußersten ge¬
trieben . Jede Hülle hätte noch einen leisen Widerspruch gegendie apollinische Erscheinung , eine wenn auch noch so zafchast «
Undeutung des umgebenden Raumes enthalten .

Das Ornamental « im großen Sinne liegt ganz in den Pro¬
portionen des Aufbaus und dem Ausgleich der Achsen nach
Stütze und Last. Der stehende, sitzende , liegende, jedenfalls in
Wch gefestigteLeib besitzt ebenso wie der Peripteros kein Innen,
»as heißt kein« .Seele "

. Die ringsum geschlossen« Säulen -
Wellung bedeutet dasselbe wie das allseitig durchgebildet«
Muskelrelief : beide enthalten die ganze Formenfprach « de»
Werks.

Es ist ein streng metaphysischer Grund , das Bedürfnis nach
Dinem Lebensshinbol ersten Ranges , das die Hellenen der Spät¬
gei t zu dieser Kunst führte , deren Enge allein durch hft Mei¬
sterschaft ihrer Leistungen verdeckt worden ist. Denn ef ist
nicht wahr , daß diese Sprache der Außenfläche die vollkom¬
menste, natürlichste oder auch nur Nächstliegende der Menschen»
Garstellung sei . Das Gegenteil ist der Fall . Hätte nicht dir
Renaissance mit dem vollen Pathos ihrer Theorie und einer
gewaltigen Täuschung über ihre eigenen Tendenzen unserUrteil bis heute beherrscht, während uns di« Plastik selbst inner ,
sich ganz fremd geworden war , so hätten wir das Absonder¬
liche des attischen Stils längst bemerkt . Der ägvptisch« und

chinesische Bildhauer dachten gar nicht daran , den anatomischen
Außenbau zur Grundlage des von ihnen gewollten Ausdrucks
zu machen . Für gotische Bildwerke endlich kommt die Sprache
der Muskeln nirgends in Frage . Dies menschliche Ran -len -
werk , das in unzähligcn Statuen und Relicfge stalten — an
der Kathedrale von Charircs sind es mehr als zehntausend —
das gewaltige Sieingesüge umspinnt , ist nicht nur Ornamerit ;
es dient schon gegen 1200 zum Ausdruck von Entwürfen , vor
denen selbst das Größte verschwindet, was di« antike Plastik
geschaffen hat . Denn diese Scharen von Wesen bilden eine
tragische Einheit . Hier hat , noch vor Dante , der Norden das
historische Gefühl der faustischen Seele , weil es im Ursakrament
der Butze den geistigsten -Ausdruck und zugleich — in der
Beichte — die große Schul! findet , zu einem Weltendrama J
verdichtet. Was Joachim von Floris eben jetzt in seinem !
apulischen Klöster schaute : das Bild der Welt nicht als Kos» !
mos, sondern als -Heilsgcschichte in der Folge von drei Welt - i
altern , das entstand in Chartres , Reims . Amiens und Paris jals Bilderfolge vom Sündenfall bis zum Jüngsten Gericht . I
Jede der Szenen und der großen symbolischen Gestalten er¬
hielt ihren bedeutsamen Platz an dem heiligen Bau . Jede
hielte ihre Rolle in dem ungeheuren Weltgedicht. Und ebenso
empfand nun jeder einzelne Mensch, wie sein Lebenslauf als
Ornament dem Plan der Heilsgeschichte eingesügt war , und er
erlebte diesen persönlichen Zusammenhang in den -Formen der
Buße und Beichte. Deshall » standen diese Körper aus Stein
nicht nur im Dienste der Architektur; sie bedeuteten noch etwas
Dieses und Einziges für sich selbst , das auch die Grabdenkmäler
feit den Königsgräbern von St . Denis mit immer wachsender
Innerlichkeit zum Ausdruck bringen : sie reden von einer Per¬
sönlichkeit . Was dem antiken Menschen die vollkommene Durch¬
bildung der körperlichen Oberfläche bedeutete — denn das ist
der letzte Sinn allen anatomischen Ehrgeizes der griechiscben
Künstler : das Wesen der lebendigen Erscheinung durch die Ge .
stalturrg ihrer Grenzflächen zu erschöpfen — das wurde fürden faustischen Menschen folgerichtig das Porträt , der eigent¬
lichste und einzig erschöpfende Ausdruck seines Lebensgofühls .
Die hellenische Behandlung des Nackten , ist der große Aus¬
nahmefall , und sie hat nur diese» eine Mal zu einer Kunst
von hohem Range geführt .

Hrommunslpolit . Mundscksu .
«verwach»«» der Wochenmärkte .

KK. Der Präsident des Landespolizeiamtes in Erfurt hateinen Erlaß hcrausgegegen , der zu energischer BekämpfungdeS AufkäuferunwesrnS aufruft und eine scharfe Überwachungder Wochenmärkte verlangt . . Infolge der Vorgänge im Ruhr ,
gebiet ist" , so heißt es in dem Erlaß , »mit der Tatscnhe zu rech,
nen , daß unlautere Elemente in verstärktem Maße in den
landwirtschaftlichen Erzeugergebieten auftrete » und Waren in
der Hoffnung auf großen Gewinn zu jedem Preise aufkaufen .
Schon jetzt liegen aus den Großstädten Nachrichten über star-
kes Herastfschnellen der Preise für Fleisch , Butter und Eier
vor, und die Milchpreise muhten erhöht werden, um nur fürdie Säuglinge die notwendigen Mengen Milch zu erl-alten .Die Polizervcrwaltungen werden deshalb ersucht , dem preis -
treibenden Auftäuferunwesen entgegenzutreten, und di« Land-räte werden aufgesordert, durch ihre Landjägerei und unter
Heranziehung aller verfügbaren Kräfte sofort «ine systema-
tische Kontrolle der Aufkäufer in die Wege zu leiten und gegenPreistreiber ohne Nachsicht unter Anwendung aller gebotenenMittel in der rücksichtslosesten Weise einzuschreiten .

" Im wei-
teren Verlauf des Erlasses werden die gesetzlickwn Handhaben
aufgezählt , -mittels derer die Behörden unlauteren Machen-
schäften entgegenzutreten in -die Lage versetzt sind . Eine be .
sondere Aufkauferlaubnis ist nämlich vorgeschrieben durch das
Gesetz über die Fleischvcrsorgung vom 18 . April 1922. Hier-
nach lann die Erlaubnis versagt werden, wenn Bedenken Volks-
wirtschaftlicher Art oder persönliche Gründe , die eine Unzuver»
lässigkcit in der Geschäftsführung annehmen lassen , der Er -
teilung entgegcnstehen. Nach der Verordnung über den Handelmit Lebens - und Futtermitteln vom 23. Mai 1922 ist der
Handel mit Kartoffeln vom 1 . August 1922 ab nur mit beson -
derer Erlaubnis gestattet und kann unter ähnlichen ivie fürdie Fleischversorgnng geltenden Voraussetzungen versagt toer-
den . Ferner sind durch die Verordnung zur Abänderung überden Verkehr mit Milch vom 9 . Deze-nlber 1922 die gleichen Bor-
kehrungen gegen Preistreiberei getroffen.

Ein besonderes Augenmerk ist aus die Inhaber von Wau -
dergcwerbrschelnen zu richten, die vielfach lediglich den Zweck
verfolgen , sich und ihre Familien vorzugsweise mit Lsbens -
Mitteln einzud . cken . Auch die Anträge aus Erteilung der
Grosihandelser .' aubnis sind auf das Sorgfältigste zu prüfen .
Besteht der Verdacht d. r Unzuverlässigkeit, so ist der Handel
sofort ohne Rücksicht ans ein etwa später ergehendes gericht¬
liche,- Erkenntnis zu untersagen . Diese Bestimmungen finden
auch aus Ausländer , insbesondere auch auf die Angehörigen
früherer feindlichen Staaten . Awveridung. Mit den Eisen-
bahnverwaltungen ist wegen eines engen Hand - in -Hand -Arbei-
tens sofort in Verbindung gu treten . Der Reichsverkehrs-
minister ist gebeten worden, den Eisenbahnverwaltungen die
Vorschriften zur Bekämpfung des Schleichhandels und Schie-
bertums irr Erinnermyz zu rufen . Als weiteres wirksamesMittel zum Schub der Verbraucher soll in Zukunft in allen
Städten eine strenge Überwachung der Wochenmärkte erfolgen .
Es sind alsbald neue Bestimmungen dahin zu treffen , daß
an Wochenmarkttagen der Handel mit Gegenständen des ziot ,
wendigen Lebensbedarfs nur auf den dafür bestimmten Plät «
zen und Straßen betrieben werden darf und den Händlern
verboten ist, auf Wochenmärften solche Waren zum Aveck de»
Wiederverkaufs vor 11 oder 12 Uhr vormittags (je nach den
örtlichen Verhältnissen ) aufzukaufen . Die Zugangsstraßen zuden Märkten und die Gastwirtschaften sind zur Erreichung
dieses Zweckes an Markttagen volizeilich zu überwachen; fer?
ner sind die Aufkäufer ständig zu kontrollieren, ob sie im
Besitz der erforderlichen Handels- oder Aufkanfserlaubnis sind .Die Verkaufsstände müssen die behördlichen Bestimmungenüber Preisverzeichnisse und Preisschilder aufzeigen und find
zu kontrollieren , ob sie richtige Wagen und Gewichte besitzen.
Auf jedem Wochenmarkt ist fiir die Verbraucher eine durchein großes Plakat weithin sichtbar gemachte Meldestelle einzu-
richten , auf der ständig Beamte und möglichst auch mindestensein Vertreter der Verbraucher zur Entgegennahme etwaigetz
Mitteilungen über unlautere Machenschaften anwesend find ;dort soll möglichst auch eine Wage vorhanden sein . Außerdem
ist der Markt dauernd abzupatrouillieren .

Slaatsanzelger .
Bekanntmachung.

Zulassung von Buchmachern .
Dem in Baden , Balzenbergstraße Nr. 84, wohnhaften Han »

Gabler , wurde vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufs für die
Zeit bis zum 31 . Dezember 1923 die Erlaubnis erteilt , inner¬
halb der Stadt Baden sowie anläßlich der vom Internationa¬
len Club veranstalteten Renn-, . : aus der Rennbahn Iffezheim
gewerbsmäßige Wetten bei öffentlichen Leistungsprüfungeil
für Pferde a-bzuschlietzen oder zu vermitteln.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1923.
Dcr Minister des Innern .

I . V . : Leers . Gspanlt .

personeller 'Teil.
Ernennungen, Versetzungen , Zuruhesetzungen usw .

der planmäßigen Beamte«.
Au » dem Bereich des Ministerium » de» Inner ».

« erseht:
Weinbauinspektor Dümmler in Durlach nach Fretbuvg .

Justizministerium .
Ernannt :

dte Kanzlckigehilsen Karl Kling beim Amtsgericht Mann »
heim und Karl Rastätter beim Landgericht Karlsruhe zu
Kanzleiasfistenten ; die -Schreibgehilfin Lhdia Wirnser beim
Amtsgericht Karlsruhe zur Kanzlistin, Amtsgehilfe Franz
Ginter beim Landesgefängnis Freiburg zum Oberauffeher .

Berseht:
die Aufscher Anton Kern beim Landesgefängnis Mann¬

heim und Friedrich Schindler beim Landesgefängnis Freiburg
zum Amtsgefängnis Pforzheim .

Zuruhegefttzt ans Ansuchen :
Notar Franz Höfele in Schopsheiin bis zur WiederherftellnnG'

seiner Gesundheit .
Ministerium des Kultus und Unterricht».

Ernannt :
Rektor Gustav Behringer an der Volksschule in Durlach cM

1. April 1920 zum Direktor einer großen Volksschule .
Entlassen:

Geh . Hoftat Professor vr . Oncke « an der Universttät Het» .
delberg aus 1. April 1923 auf Ansuchen .

Ministerium der Finanzen .
Ernannt :

MegierungSvat vr . Otto Oswald bei der Wasser, und Strao
tzenbaudirerktion zum Domänenrat bei der DomänenabtestusU
des Finanzministeriums . -4



Badisches Landestheater .
Montag , den 5 . Febr . 7Va—'#*/• Uhr

Sp. L Abt ML 600—
IV. Sifailekofliert to Bai laidssaea &rtfsksstsrL

Leitung : Fritz Cortolezis .
Solist : Dr . Paul Weingarten - Wien

Mitglieder d . Th .G .M. B.V .B. erhalten gegen Vorzeigen
der Ausweiskarte Preisermäßigung an der Th .-Kasse .

IBadiscbeUcbtsfiieli—
' ais

Erctanffnhrnng zugunsten der Notleidenden im
Ruhrgebiet .

Mittwoch, 7. Febr., 5 Uhr nachm and 8 Uhr abds.
Unter Wilden und wilden Tieren
Preise 400 .—, 300 .—, 200. — Mk . einschl . Garderobe .

Stud . und Schüler halbe Preise .

40000 Mark
zahlen wir für gebrauchte alte

große Mauserpistolen
Kal. 7,63 mit Holzfutteral, ohne solches 33 000
Mark und erbitten sofortige Nachnahmezusendung
ohne Anfrage . Beschreibung : 30 cm lang , zehn -
schüssig , von oben zu laden , Stempel : Waffen¬
fabrik Mauser , Oberndorf am Neckar , Visier
1000 m Alle anderen Pistolen , auch Mauser
9 mm , Visier 500 m, werden nicht gekauft .

Waffenhandlung Anders & Bock
Königsberg Pr . 5 .

gortMunp tos Wlril -HiMs -WItM.
Lörrach. O .980

Hairdelsregi-stereintrag B
II O .-Z. 30 : Grether &
Ce. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bank
und Kommissionsgeschäft.
Lörrach. Die Firma ist er¬
loschen

Lörrach, 27 . Jan . 1023.
Amtsgericht 1.

Mannheim . 0 .930
Zum Handelsregister B

Band XVII O .-Z. 57 Fir¬
ma Ferdinand Eberstadt L
Co. Nachf . Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Mannheim , wurde heute
eingetragen :
Durch den Gesellschafter-

beschluh vom 30. Dezember
1922 ist der Gesellschafts¬
vertrag hinsichtlich der
Firma u . des Gegenstan¬

des des Unternehmens ge¬rändert . Auf die eingereichi*. Urkunde wird Bezug g-
nommen.

' Die Firma ist
geändert in Gesellschaftmit beschränkter Haftung
für Wirk- und Strickwa¬
ren . Gegenstand des Un«
ternehmens ist die Her-

istellnng und der Vertrieb
»von Wirk- u . Strickwaren
sowie ähnlicher Artikel.
Mannheim , 18. Jan . 1923.Bad . Amtsgericht B.G. 4.
Mannheim . D .041

Zum Handelsregister B' Band XXI O .-Z . 22, Ftr -
1ma Motoren - Werke
Mannheim Aktiengesell¬
schaft vorm. Benz Abt. sta¬tionärer Motorenbau in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Hermann

Göthert . Mannheim , istals stellvertretendes Vor¬
standsmitglied ansgeschie-ben.
Mannheim , 22. Fan . 1923 .Bad . Amtsgericht B .G. 4.
Mannheim . 0,942

Zum Handelsregister B
Band XVI O .-Z . 8 Fir -
mv Süddeutscher Lloyd,
Internationale Transport -
und Rückversicherungs -Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim ,'wurde heute eingetragen :
Hermann Ehret ist als
Geschäftsführer ausgeschie¬den . Jakob Koppel, Mann¬
heim , ist als Geschäftsfüh¬rer bestellt.
Mannheim , 23. Jan . 1923 .Bad . Amtsgericht B.G. 4.
Mannheim . 0 .943 -

Zum Handelsregister BBand XXI O .-Z. 13 Fir¬ma „Armatnra " Verkaufs«
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Mannheim ,wurde heute eingetragen :
Kaufmann Willy Leickmer
ist als Geschäfts :t
ausgeschieden. FaMiiü :-
rektor Ludwig Overbeck,Frankenthal , ist als Ge¬
schäftsführer bestellt.
Mannheim , 23. Jan . 1923.
Bad . Amtsgericht B .G . 4.

Mannheim . 0 .947
Zum Handelsregister B

Bd. XX .IV O .-Z . 23 wur -
de heute die ' Firma F.
Bos L Co. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Mannheim , Q 5, 1, ein¬
getragen . Der Gesell
schaftsbertrag der Gesell
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 29 . Dez
1922 festgestellt. Gegen¬
stand des Unternehmens
ist die Ausübung der Bin
nenschiffahrt im In - und
Anslande , die Vermitt¬
lung von Schiffsfrachten,die Übernahme und Aus¬
führung von Transporten
aller Art , die Interessen
Vertretung in - und aus
ländischer Schiffahrtsun
ternehmen , der Ankauf u.
Verkauf von Schiffsgefä
ßen aller Art sowie die
Ausführung aller mit der
Schiffahrt unmittelbar zu¬
sammenhängenden Ge¬
schäfte . Die Gesellschaft
soll berechtigt sein, sich an
gleichartigen oder ähnli
chen Unternehmungen zu
beteiligen und solche zu
erwerben . Das Stammka¬
pital beträgt 1000 000 M.
Hermann Schmitz , Kauf¬
mann , Rotterdam , u . Wil¬
helm Lux, Kaufmann ,
Mannheim , sind Geschäfts¬
führer ; jeder ist berechtigt,die Gesellschaft selbständig
zu vertreten . Die Dauer
der Gesellschaft beträgt
fünf Jahre . Wird der
Vertrag nicht mindestens
sechs Monate vor Ablaufder fünf Jahre , das ist
spätestens am 30 . Juni
1927, von einem der Ge¬
sellschafter gekündigt, dann
gilt die Gesellschaft je¬weils auf weitere 3 Jahreals verlängert , bis späte
stens vor Ablauf eines
dreijährigen Zeitraumes
gekündigt wird . Die Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen nur
durch den Deutschen
Reichsanzeiger.
Mannheim , 23. Jan . 1923.Bad. Amtsgericht B .G . 4.

(Starr - vom 11. August
1922 ) . 499 280 Stamm ,
aktien zu je 1000 Mark»
80 000 Stammaktien zu
je 10 000 Mark und
10 000 Vorzugsaktien zu
je 10000 M. Der Ge-
seilschaftsvertrag ist durch
den Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 12.
Dezember 1922 in den §8
5, 7. 19, 22, 26 und durch
Hinzufügen eines weiteren
Paragraphen , der die Zahl
29 erhielt, während der
bisherige 8 29 die Zahl 30
erhielt , geändert . Aus die
eingereichte Urkunde wird
Bezug genommen . Die Er¬
höhung des Grundkapitals
ist durch Ausgabe von
•20000 auf den Inhaber
lautenden Stammaktien
zu je 10000 M^ 150 000
auf den Inhaber lauten
den Stammaktien zu je
1000 M . und 10 000 auf
den Inhaber lautenden
Vorzugsaktien zu je 10 000
Mark erfolgt . Der nach
Vornahme sämllicher Ab¬
schreibungen und Rückla¬
gen, nach Verteilung eines
Betrags bis zu 4 Prozent
auf das eingezahlte Grund¬
kapital und nach einer 10-
prozentigeu Tantieme an
die Mitglieder des Auf¬
sichtsrats verbleibende Rest
wird, soweit die General -
Versammlung nicht anders
beschließt , als weitere Di¬
vidende bis zu 4 Prozent
unter die Aktionäre ver¬
teilt . An einem etwaigen
Mehrgewinn nehmen die
Vorzugsaktionäre nichtteil . Bei Auflösung der
Gesellschaft erhalten die
sämtlichen Aktien den auf
sie eingezahlten Betrag so¬wie eine Vergütung von8 Prryent für die Zeitvom Beginn des Jahresab, in welchem die Auflö¬
sung der Gesellschaft be
schloffen wird, bis zum
Rückzahlungstage ein et¬
waiger Mehrerlös entfällt
auf die Stammaktie allein .Mannheim , 23 . Fan . 1923.Bad . Amtsgericht B .G. 4.

gen. Die Prokuren sind
erloschen .
Mannheim . 28. Jan . 1923.
« ad. Amtegericht B.G . «.

Mannheim . 0 .949
Zum Handelsregister B

Band XII O .-Z . 14 Fir -
Orenstein & Koppel ,ma

Mannheim . 0 .946
Zum Handelsregister BBand XX O .-Z. 38, Fir -

ma Richter & Schatz Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim ,wurde honte eingetragen :
Walter Jwannow , Kauf¬mann , Danzig, Georg
Scheffler , Kaufmann , Ber¬
lin , Alfred Braune , Kauf¬mann , Magdeburg , sindals Geschäftsführer be¬
stellt. Durch den bereits
durchgeführten Gesellschaf -
terbeschluß vom 9. Sept .1932 ist -ktä Stammkapi¬tal um 260 000 M . erhöhtund beträgt jetzt 360 000
Mark.
Mannheim , 23 . Jan . 1923.Bad. Amtsgericht B.G. 4.

Aktiengesellschaft jn Mann
heim, als Zweigniederlas-
jung mit dem Hauptsitz in
Berlin , wurde heute ein¬
getragen : DaS Grundka¬
pital ist gemäß dem be¬
reits durchgeführten Be¬
schlüsse der Generalver¬
sammlung vom 27 . Nov.
1923 um 136 000 000 » ?.
erhobt und beträgt jetzt M.
272 000 000, eingekeilt in
150 000 auf den Inhaber
lautende Stammaktien

über je 1000 M .. 18 000
auf den Inhaber lautende
Stammaktien über je M.
5000 und 32 000 auf den
Inhaber lautende Vor¬
zugsaktien über je 1000
Mark . Durch den Beschluß
der Generalversammlung
vom 27. November 1922
ist der 8 6 (Grundkapital )des Gesellschaftsvertrages
geändert . Die neuen 16000
auf den Inhaber lauten¬
den Vorzugsaktien über je
1000 Mark werden zum
Nennbeträge und die M.
120000000 auf den Inha¬
ber lautenden neuen
Stammaktien zum Kurse
von 110 Prozent , n . zwar
30 000 Stück über je 1000 - , -
Mark und 18 000 Stück Darlehn -sforderung
über je 5000 M . Martin Frau Limr Mayer in Höhe
Heimann in Berlin - Char - von 286 925 .45 M . der Be-
lottenburg ist Gesamtpro » Evag von 250 000 M ., e)
kura erteilt . Er ist er- von der Kanfpreisforde -
mächtigt, in Gemeinschaft rung der - „Müller -Extra "
mit einem anderen Pro - Schtrhvertriebs - Gesellschaft
kuristen und , wenn der mit beschränkter Haftung .
Vorstand ans mehreren Mannheim , in Höhe von
Mitgliedern besteht, auch 089 398 .85 M . der Betrag
in Gemeinschaft mit einem von 980 000 M ., II . Frau
Vorstandsmitgliede , or - Lina Mayer , Witwe des
deutlichen wie stellvertre- Fabrikanten Eduard
tenden, die Gesellschift zu Mayer in Mannheim ,
vertreten . von chrer Darlehns -
Mannheim , 23. Jan . 1923. fordernng an die Firma™ ~ - - Eduard Mayer , Mann¬

heim, den Teilbetrag von
250 000 M „ . III . die
„ Muller -Ertva " Schuhver¬
triebs - Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Mannheim von ihrer

an

Oppenheimer, beide Kauf »
teute in Mannheim, sind
stellvertretende Borstauds -

standSmitglieder, Carl
Decker. Kaufmann . Mann -
heim , ist als Prokurist der¬
art bestellt, daß er ge¬
meinschaftlich mst einem
Vorftandsmitgliede oder
einem Prokuristen zur
Zeichnung der Firma be¬
rechtigt ist. Bon den Bor -
standsmitgliedern Max

Kaufmann und Paul
Mayer, beide Kaufleute in
Mannheim , ist jedes zur
selbständigen Vertretung
der Gesellschaft berechtigt.
Die Berufung der Genel

ralversammlung erfolgt
durch öffentliche Bekannt-
niachung. Die von der
Gesellschaft ausgehenden
Bekanntmachungen erfol¬
gen in dem Deutschen
Reichsanzeiger. Jn die Ge-
sellscktaft bringen als
Gründer ein : 1. DieKauf -
leute Max Kaufmann utvd
Paul Mayer , beide in
Mannheim , das von ihnen
unter der Firma Eduard
Mayer in Mannheim in
offener Handelsgesellschaft
geführte Handelsgeschäft
samt der Firma . Die Ein¬
bringung erfolgt auf
Grund der Bilanz auf 1 .
Juli 1922 mit allen Akti¬
ven und allen Passiven
mit Ausnahme a) der Ge¬
schäftseinlagen der Ein¬
bringer mit zusammen M.
5 802 750 .71 , b ) von der

der

da» Handelsgeschäft gilt
von diesem Zeitpunkt ab
für Regung der Aktien¬
gesellschaft geführt . Außer
den Gewannten sind Grün -
der : Rechtsanwalt Dr .
Rudolf Marck, Mann¬
heim, Kaufmann Fritz O.
Mayer , Mannheim , Kauf¬
mann Berthold Oppenhei¬
mer, Mannheim . Die
Gründer haben alle -Aktien
übernommen. Die Mit - i
glieder deS ersten Auf¬
sichtsrates sind : Rechtsan¬
walt Dr . Alfred Schwei¬
zer, Stuttgart , Direktor
Alfred Müller , Speyer a .
Rh.. Rechtsanwalt Dr .
Rudolf Marck , Mannheim ,
Kaufmann Gustav Lefo,
Mannheim , Direktor Dr .
Eugen Kaufmann , Berlin .
Bon den mit der Anmel¬
dung der Gesellschaft ein»
geveichten Schriftstücken,

insbesondere von dem
Prüfungsbericht des Vor¬
standes, des Aufsichtsrats
und der Revisoren, kann
bei dem Gericht, von dem
letzteren auch bei der Han¬
delskammer Mannheim
Einsicht genommen wer¬
den.
Mannheim , 23 . Jan . 1923.
Bad. Amtsgericht B.G . 4.

Waldttrch. 0 .991
In das Handelsregister

A Band I ist bei F . O .-A
216 — Chrmischr Fabrik
üastelburg Berlin Hepting
in Waldkirch i . Br . — heu¬
te das Erlöschen der Fir¬
ma eingetragen worden.
Waldkirch, 30. Jan . 1923.
Der Gerichtsschreiber bei

Amtsgerichts.

Bad. Amtsgericht B.G. 4.

Mannheim . 0 .950
Zum Handelsregister B

Band XXTV O .-Z . 24
wurde heute die Firma
Eduard Mayer Aktienge- -
sellschast in Mannheim , Kaufpreisforderung u»
16. 7. 19, eingetragen . Der die Firma Eduard Mayer ,
Gesellschaftsvertrag der Mannheim , den Teilbetrag
Aktiengesellschaft ist am von 980 000 Mark . Max

Mannheim . O .94S
Zum Handelsregister B

Band XVII O .-Z . 25 Fir¬
ma Commerz, u. Prlvat -
Bank Aktiengesellschaft Fi-
lialr Mannheim in Mann¬
heim als Zweigniederlas¬
sung der Firma Com¬
merz- und Privat - Bank
Aftiengesellschaft in Ham¬
burg , wurde heute einge¬
tragen : Das Grundkapital
ist gemäß dem bereits
durchgeführten Beschlüsseder Generalversammlungvom 12. Dezember 1922
um 450 000 000 3R. erhöhtund beträgt jetzt Mark
800000000 , eingeteilt in
2380 Stammaftien zn jeBco. 200 M . bezw. 300 M.

Mannheim . 0 .947
Zum Handelsregister B

Band XXII O . -Z. 3 Fir
ma Bürobedarfs - Gefell
schaft mit beschränkter
Haftnng in Mannheim ,wurde heute eingetragen :
Georg Lippert ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschie¬
den . Der Gesellschaftsver¬
trag ist durch den Gesell¬
schafterbeschlutz vom 11 .
Januar 1923 in 8 10 ab¬
geändert . Wenn mehrere
Geschäftsführer bestellt

sind , so sind zwei Ge¬
schäftsführer gemeinschaft¬
lich oder ein Geschäftsfüh¬
rer in Gemeinschaft mit
von dem Nichtverhinderten
einem Prokuristen zur
Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt. Kauf¬
mann Otto Kruft in
Mannheim ist als Ge¬
schäftsführer befugt , die
Gesellschaft selbständig zu
hprtivfptt .
Mannheim . 23. Jan . 1923.
Bad . Amtsgericht B.G. 4.

21 . November 1922 festge¬
stellt. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Fort -
vetrieb der bisher unter
der Firma Eduard Mayer
als offene Handelsgesell
schaft in Mannheim be
triebenen Schuhgroßhand -
lung . Die Gesellschaft kann
sich auch mit der Herstel¬
lung von Schuhwaren u.
verwandten Artikeln aller
Art sowie mit deren Ver¬
trieb im großen und klei
nen befassen. Die Gesell-

Kaufmann und Paul
Mayer übernehmen der
Aktiengesellschaft gegen
über die Gewähr dafür ,
daß andere als in der Bi¬
lanz und in den -Büchern
der Firma Eduard Mayer
aufgeführten Passiven am
1 . Juli 1922 nicht bestem
den haben ; sie leisten Ge¬
währ dafür , daß die am 1.
Juli 1922 -vorhandenen
Außenstände der Firma
Eduard Mayer voll ein-
gehen. Die Aktiengefell, , , _ _ - - —

schaft kann gleiche u . ähn- schaft hat mit obiger Aus
liche Unternehmungen er- nahm« (Teilforderung Li
werben und sich an ihnen mr Mayer und ».Müller¬in jeder erlaubten Forru
beteiligen. Das Grundka¬
pital beträgt 10 000 000
Mark und ist in 1000 auf-den Namen lautende Ak¬tien über je 10 000 Mark
zerlegt. Die Aktien wer -

Extra " Schuhvertriebs G.
m. b . H.) in sämtlichen
Verbindlichkeiten der offe¬
nen Handelsgesellschaft

Eduard Mayer einzutre¬
ten , insbesondere also auch
in sämtliche Nnstellungs-- - - - - ' “ M«-«den zum Nennbeträge Arbeits -, Lieferungs - undausgegeben. Der Vorstand Abnahmeverträge der offleußt - —* einer oder fetten Handelsgesellschaft.

Mannheim . 0 .948
Zum Handelsregister A

Band XXII O .-Z. 194,
Firma Eduard Mayer in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst. Das
Geschäft ist mit Aktiven
und Passiven und samtder Firma auf die Eduard
Mayer Aktiengesellschaftin Mannheim Übergegan»

besteht aus _
mehreren Personen . Die
Bestellung der Vorstands
Mitglieder erfolgt durchden Aufsichtsratsvorsihen-
den in Gemeinschaft mit
dem stellvertretenden Auf¬
sichtsratsvorsitzenden, und
wenn einer dieser beiden
verhindert ist, mit einem
zuzuziehenden anderen von
der Generalversammlung
gewählten Aufsichtsrats-
mitglied. Den ersten Vor¬
stand bestellten die Grün¬
der. Die Gesellschaft wird,wenn der Vorstand aus
mehreren Personen be¬
steht , durch jedes vom Auf¬
sichtsrat zur selbständigen
Vertretung ermächtigte»

Vorstandsmitglied oder
durch zwei Vorstandsmit¬

glieder öder durch
ein Vorstandsmitglied
und einen Prokuri¬

sten vertreten . Max Kanf-
mattn , Paul Mayer , beide
Kaufleute in Mannheim ,
sind Vorstandsmitglieder, !
Fritz O . Mayer , Berthold !

Die laut Bilanz einge-
brachten Vermögensgegen -
stände haben insgesamt ei¬
nen Einbringungswert von
13 537 139 .21 Mark . Die
Verbindlichkeiten, welche
die Aktiengesellschaft zu
übernehmen hat , 6 504 388
Mark 50 Pf . Der Über-
nahmepreiS beträgt Mark
7 032 750.71. Davon sind
an Max Kaufmann und
Paul Mayer zusammen2 750.71 M . zu bezahlen,
während für den Rest von
7 030 000 M. 703 Aktien
zum Nennbeträge von je10 000 M . gewährt wer¬
den, und zwar an Max
Kaufmann und Paul
Mayer je 290 Aktien, an
Frau Lina Mayer 25 Ak¬
tien, an „Müller -Extra "
Schuhvertriebs - Gesell¬

schaft mit beschräntter
Haftnng 98 Aktien. Nutzen
und Lasten der offenen
Handelsgesellschaft gehen
ckb 1. Juki 1922- auf die
Aktiengesellschaft über ;

Mannheim . 0 .952
Zum Handelsregister B

Baitd XXI O .-Z . 35 Fir -
ma „Ragma " Rheinische
Antomobilhandelsgesell-

schaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim,wurde heute eingetragen :
Das Stammkapital ist ge¬
mäß dem bereits durchge¬
führten Beschluß der Ge-
sellschasterversammlung v.
3. November 1922 um M.
800 000 erhöht und beträgt
jetzt eine Million Mark .
Durch den Gesellschafter -
beschluß vom 3. Novembeö
1922 ist der 8 7 des Ge¬
sellschaftsvertrags mit ei¬
nem Zusatz versehen. Auf
die eingereichte Urkunde
wird Bezug genommen.
Mannheim, 19. Jan . 1923.
Bad. Amtsgericht B.G. 4 .
Müllheim. 0 .970

Unter O .-Z . 208 des
Handelsregisters A wurde
heute eingetragen : Egbert
Heitz, Weinhandlung , Bel¬
lingen .

Inhaber der Firma ist
Egbert Heitz, Weinhändler
in Bellingen.
Müllheim , 27 . Jan . 1923 .

Gerichtsschreibrret des
Amtsgerichts . _

Schwetzingen. 0 .932
Handelsregistereintrag

Abt. A Band III zu O .»
Z . 62 — Gebrüder Zim
mermann in Schwetzin¬
gen — : Jetziger Inhaber
ist : Eugen Zimmermann ,
Schuhmacher in Schwetzin
gen .

Schwetzingen,
deri 1 . Februar 1923.

Bad . Amtsgericht 2.

Waldshut . 0 .971
Handelsregistereintrog A

O .-Z. 363 Firma Anton
Graf , Fournir - und Holz-
warenhandlung in Erzin «
gen. Inhaber Holzhänd«
ler Anton Graf in Erzin «
gen.
Waldshut , 29 . Jan . 1923.

Amtsgericht L

Waldshut . 0 .987
Landelsregisteveintrog A

O .-Z . 346 zur Firma
Leonhardt & Fritz in Tien¬
gen. Die Gesellschaft isi
durch das Ausscheiden de»
Gesellschafters Max Fritz
aufgelöst. Die Firma ist
geändert in Theodor Leon¬
hardt . Inhaber ist Kauf¬
mann Theodor Leonhardt
in Tiengen .
Waldshut . 1 . Febr . 1923.

Amtsgericht 1.
Wolfach . 0 .983

Jn das Handelsregister
8 Band I Nr . 28 wurde
bei Firma Einheitsbüro¬
möbelwerke Aktiengesell¬
schaft, Oberwolfach einge¬
tragen : Durch Beschluß
der Generalversammlung
vom 29 . Dezember 1922 ist
in Abänderung des 8 2
Satz 1 des Gesellschafts-
Vertrags die Erhöhung de»
Stammkapitals um 3 Mil¬

lionen Aöark , also von 9
auf 6 Millionen Mark be¬
schlossen. Die Erhöhung ist
durchgeführt. Die Erhö¬
hung geschieht durch Aus¬
gabe von 3000 auf den In¬
haber lautenden Aktien
im Nennbetrag von je
1000 Mark .

Wolfach, 31 . Jan . 1923.
Amtsgericht.

Schwetzingen . O .933
Handelsregistereintrag

Abt . B Band 1 unter O .-
Z . 32 — Edmund Maier
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Schwetzin¬
gen — : Gegenstand des
Unternehmens ist der Han¬
del mit Wein , Spirituo¬
sen und ähnlichen Erzeug¬
nissen . Das Stammkapi¬
tal beträgt 1000 000 Mi.
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 26.
Jaitnar 1923 errichtet.
Jeder Geschäftsführer ist
zur alleinigen Vertretung
der Gesellschaft berechtigt.
Geschäftsführer sind: Ed¬
mund Maier , Weinhänd¬
ler und Max Kleinschmitt,
Kaufmann , beide in
Schwetzingen.

Schwetzingen,
den 31 . Januar 1923 .

Bad. Amtsgericht 2.
Triberg . 0 .922

Jn das Handelsregister
A Band I O .-Z. 63, Her-
mann Bberle in Horn¬
berg wurde eingetragen :
Offene Handelsgesellschaft.

Kaufmann Hermann
Aberle jung in Hornberg
ist als persönlich hastender
Gesellschafter in das Ge¬
schäft eingetreten . Die
Gesellschaft hat am 1. No¬
vember 1922 begonnen.

Triberg , 27. Jan . 1923.
Der Gerichtsschreibcr

Bad. Amtsgerichts.

ZMeMasts . AeMer.
Boxberg. 0 .912

Im Genossenfchaftsregi,
ster O .-Z . 19 Erftal —
Bauländer Getreidelager¬
haus Eubigheim » einge¬

tragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftung
in Eubigheim, wurde eln»
getragen , daß die Haft¬
summe auf 25 000 Mark
erhöht ist.

Boxiberg (Baden ) ,
den 26. Januar 1923 .

Das Amtsgericht.

Karlsruhe . Q .990
Jn das Genoffenschafts,

vegister Band II O .-Z . 29
ist zur Einkaufsgenossen¬
schaft der Beamten und ~
Staatsarbeiter in Baden
r . G . m. b. H. in Karls¬
ruhe eingetragen : Durch
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 29 . Okto¬
ber 1923 wurde 8 10 l
Ziff . 1 der Satzung (Ein¬
trittsgeld ) und 8 32 (Ge¬
schäftsanteil ) geändert .

Hiernach beträat auch di«
Haftsumme LlyM M.
Karlsruhe , 2. Febr . 1923.

Bad . Amtsgericht B. 2.

St . Blasien. 0 .98»
Zum Genossenschaftsre-

gister wurde heute zu O .»
Z . 19 : Firma St . Blasser
Bank, eingetragene Genos¬
senschaft mit beschräntter
Haftpflicht in St . Blasien,
eingetragen : Josef Joeb -
gas , Bankdirektor in St .
Blasien,ist aus dem Vor¬
stand ausgeschieden.
St . Blasien , 2. Febr . 1923.

B«d. Amtsgericht.

Iekeins-Registtt.
Weinheim. 0 .979

Jn das Vereinsregister
O .-Z. 28 wurde eirtgetra-
gen : Tnrngemeinde 1891
Heddesheim in Heddes¬
heim.
Weinheim, 31 . Jan . 1923.

Amtsgericht 1.

Schopfheim. 0 .999
Jn ^das Vereinsregister

wurde zu Band I O .-Z.
eingetragen : Theater -

Verein „Volksbühne Fahr ,
«an " in Zährnau .
Schopsiheim , 1 . Febr . 1923.

Bad . Amtsgericht.
1
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